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Liebe Leserinnen und Leser,
als Betreiber von energienahen 
Infrastrukturen – Erdgas, Strom, 
Fernwärme – arbeiten wir stän-
dig am bedarfsgerechten Ersatz 
und Ausbau unserer Leitungsnet-
ze. Neben hoher Versorgungssi-
cherheit sind Preiswürdigkeit und 
Umweltschutz energierechtlich 
festgelegte Grundforderungen, 
die es bestmöglich zu erfüllen 
gilt. Bereits im Jahr 2001 haben 
die SÜLL begonnen, umwelt-
schonende Kraftstoffe anzubie-
ten. So entstanden unsere drei 
öffentlichen Erdgastankstellen in 
Luckau, Lübbenau und Dahme. 
Der bedarfsorientierte Ausbau 
öffentlicher Ladeinfrastruktur für 
Elektroautos reiht sich nahtlos in 
unsere Aktivitäten ein. Wir betrei-
ben bereits vier öffentliche Lade-
säulen (22 kW) in Lübbenau und 
Luckau und beraten interessierte 
Kunden bei der Auswahl geeigne-
ter Lademöglichkeiten für Zuhau-
se. Aber aller Anfang ist schwer.
Neuartige Vorhaben wie die ge-
plante Gas- und Solartankstelle 
– bestehend aus einer Erdgas-
tankstelle, mehreren Schnellla-
desäulen und einer dazugehöri-
ger PV-Anlage in Groß Beuchow 
sind offensichtlich auch für die 
Genehmigungsbehörden Neu-
land. Entsprechend ziehen sich 
die Verfahren seit Ende 2017. Un-
klare gesetzliche Vorgaben und 
Zuständigkeiten erfordern wei-
terhin viel Geduld von uns und 
unseren Kunden. 
Aber ich kann Ihnen versichern, 
dass wir trotzdem an dem Thema 
dranbleiben, um auch in unserer 
ländlichen Region die Vorausset-
zungen für umweltfreundliche und 
preiswerte Mobilität zu schaffen.
Apropos Neuland: Der Aufsichts-
rat unseres Unternehmens hat 
am 28. Juli die Ausbauplanung 
für eine erstmalige Erdgaser-
schließung des Ortsteils Goß-
mar der Gemeinde Heideblick 
beschlossen. Vorbehaltlich aller 
notwendigen Genehmigungen 
könnten also im nächsten Jahr 
die Arbeiten beginnen. Getreu 
unserem Motto: Ausbau unseres 
Leitungsnetzes – bedarfsgerecht 
und preiswürdig! 

Herzlichst 
Ihr Christoph Kalz, 

SÜLL-Geschäftsführer

Mehrwertsteuersenkung: SÜLL geben Vorteil zu 100 Prozent weiter

Ein Geschenk

SWZ-TIPP

Der persönliche Kontakt zu 
den Kunden ist den Mitarbei-
tern der Stadt- und Überland-
werke GmbH Luckau-Lübbe-
nau (SÜLL) wichtig. Allerdings 
ist es nicht allen Menschen 
immer möglich, ihre Anliegen 
während der Öffnungszeiten 
vorzutragen. Im SÜLL-Kunden-
portal können sie sich zu jeder 
Tages- und Nachtzeit bequem 
von der heimischen Couch aus 
einloggen und die jeweiligen 
Themen online bearbeiten.

Der Verbrauch hat sich geändert? 
Mit nur wenigen Klicks lässt sich 
der Abschlag anpassen. Der Haus-
halt ist gewachsen? Auch das kann 
man schnell online eintragen. Im 
SÜLL-Kundenportal lassen sich 
zudem Zählerstände übermitteln, 
Rechnungen einsehen und her-
unterladen und Vertrags- und Ta-
rifinformationen überprüfen. „Die 
Menschen erledigen immer mehr 
Dinge mit ihrem Smartphone. Sie 
kaufen damit ein, buchen Reisen, 
planen Feiern und Projekte. Mit 

unserem Kundenportal können 
Sie uns wann und von wo Sie 
wollen erreichen“, erläutert SÜLL-
Vertriebsleiter Hannes Schlieb-
ner. „Wir sehen das als kosten-
freien zusätzlichen Service an.“

 	Weitere Infos bzw. Anmel-
dung und Registrierung unter: 	
	 www.suell.de/kundenportal

Bequemer geht es kaum: Einfach 
einloggen und schon lassen sich 

Zählerstände oder Abschläge ändern. 

Zählerstände und Co. online im Kundenportal mitteilenen 

für die Kunden

Drei Prozent weniger Mehr-
wertsteuer zahlen die Kunden 
der Stadt- und Überlandwerke 
GmbH Luckau-Lübbenau (SÜLL) 
unter Umständen für ihren Ver-
brauch im gesamten Abrech-
nungsjahr 2020. Das gilt für alle 
Strom-, Erdgas- und Wärmepro-
dukte sowie für alle weiteren 
Leistungen des regionalen Ver-
sorgers. Das Beste: Die Kunden 
müssen nichts dafür tun, um von 
der Senkung zu profitieren. 

Das habe die Abrechnungs-
systeme der SÜLL kurz-
fristig vor eine Heraus-

forderung gestellt. „Allerdings 
eine, die sich im Sinne unserer 
Kunden wirklich gelohnt hat“, so 

der Geschäftsführer Christoph 
Kalz des regionalen Energieliefe-
ranten. „Zusammen mit unserem 
IT-Systemdienstleister mussten 
Änderungen und Anpassungen 
vorgenommen werden.“
Doch warum gilt der Vorteil für 
das gesamte Jahr? Im Konjunktur-
paket der Bundesregierung, das 
die Wirtschaft in Zeiten von Coro-
na ankurbeln soll, ist die Senkung 
der Umsatzsteuer von 19 auf 16 % 
nur für das zweite Halbjahr vorge-
sehen. „Das gilt allerdings nicht 
für Dauerschuldverhältnisse“, 
informiert SÜLL-Vertriebsleiter 
Hannes Schliebner. „In der Jahres-
abrechnung für Tarifkunden wird 
das Stichtagmodell angewendet.“ 
Das heißt, dass das Datum des Ab-

rechnungsendes maßgeblich für 
die Bestimmung und Festsetzung 
des Mehrwertsteuersatzes ist. 
Für unsere Kunden bedeutet das:
●	 In Abrechnungen, deren Ab-
rechnungsende im 1. Halbjahr 2020 
liegt, wird der komplette Zeitraum 
mit 19 Prozent besteuert. „Dies ist 
etwa der Fall, wenn jemand bis 
zum 30. Juni 2020 aus seiner Woh-
nung ausgezogen ist oder der 
Vertrag mit uns gekündigt wurde“, 
erläutert Hannes Schliebner. 
●	 Wessen Abrechnungsende ins 
2. Halbjahr 2020 fällt und das ist 
die Regel, dem wird der kom-
plette Abrechnungszeitraum mit 
16 Prozent besteuert. „Damit ge-
währen wir den Kunden den ma-
ximalen Vorteil aus der Steuersen-

kung“, so Hannes Schliebner.
●	 Geht eine Schlussrechnung 
über den 1. Januar 2021 hinaus, 
wird ab Januar 2021 wieder mit 
19 Prozent abgerechnet. 
●	 Die Kunden profitieren automa-
tisch von der temporären Mehr-
wertsteuersenkung. Sie müssen  
uns lediglich einen zum Jahres-
ende gültigen Zählerstand ihres 
Strom-, Erdgas- und/oder Wärme-
zählers zur Verfügung stellen.
●	 Eine Familie mit einem durch-
schnittlichen Haushaltverbrauch 
von 3.500 kWh Strom und 
18.000 kWh Erdgas spart damit ca. 
48 Euro im Jahr 2020. 

	 Weitere Informationen unter 	
	 www.suell.de
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EEG ist die Abkürzung für Er-
neuerbare-Energien-Gesetz. 
Seit 20 Jahren soll es den Aus-
bau der erneuerbaren Energien 
(Sonne, Wind, Wasser) finan-
zieren. Unter anderem sind die 
Netzbetreiber dazu verpflichtet, 
Strom aus erneuerbaren Ener-
gien bevorzugt und zu einem 
auf 20 Jahre festgelegten Preis 
ins Stromnetz einzuspeisen. Zu 
diesem recht hohen Preis ist der 
Strom jedoch nicht verkäuflich. 
Die „Miese“, die die Netzbe-
treiber also machen müssen, 
wird über die EEG-Umlage aus-
geglichen. Alle Stromkunden 
bezahlen sie anteilig von ihren 

Stromkos ten . 
Perspektivisch 
wäre die Umla-
ge stark gestie-
gen, denn es wurde zuletzt 
viel Strom aus Wind und Sonne 
erzeugt. Außerdem verursach-
te der durch Corona vielfach 
gesunkene Stromverbrauch 
einen Preisverfall an der Strom-
Börse – die Einnahmen sanken 
deutlich, die Differenz zum fest-
gelegten Preis wurde größer. 
Umstritten ist die EEG-Umlage 
vor allem, weil ausgerechnet 
die größten Stromverbraucher, 
Industriebetriebe etc., von der 
Zahlung befreit sind.

SWZ-Redaktion in 
sozialen Medien!

	 @Spreepr
	
	 @spreepr 

	
	 @StadtwerkeZeitg

Verflixte Umlage
Wer die Kritik an der EEG-Um-
lage verstehen möchte, sollte 
sich diesen amüsanten Klas-
siker von „Die Anstalt“ in der 
ZDF-Mediathek anschauen. 
Danach bleiben keine Fragen 
offen: 

Voll vernetzt
Alles zur Digitalstrategie des 
Landes Brandenburg, zu Maß-
nahmen, Veranstaltungen 
und aktuellen Fördermög-
lichkeiten erfahren Sie hier: 
digitalesbb.de

„Provinz“ fördern
Die neueste Publikation der 
Politischen Bildungszentra-
le beschäftigt sich mit den 
Merkmalen und Bedürfnissen 
ländlichen Lebens. Das Heft 
räumt mit gängigen Klischees 
auf und zeigt, wie etwa die 
Daseinsvorsorge auf dem 
Land gewährleistet wird. Kos-
tenlos herunterzuladen unter:  

Kein Abheben
Der Flughafen Berlin-Bran-
denburg International, kurz 
BER, wird seit 14 Jahren ge-
baut. In diesem Jahr soll er 
endlich eröffnen. Der Postil-
lon hat dazu ein satirisches 
Computerspiel entwickelt: 
den BER Bausimulator. Zum 
Verzweifeln komisch. 

Alarmierend ist nicht nur der le-
bensrettende Piepton, sondern 
auch die Zahl der Opfer, die jedes 
Jahr dem Rauch geschuldet sind. 
95 Prozent der Menschen, die bei 
Bränden ums Leben kommen, 
sterben am Qualm, oft im Schlaf 
überrascht. 

Deshalb gilt für alle Eigentümer 
und Vermieter:
1. Installieren Sie Rauchwarn-
melder in allen Schlaf- und Auf-
enthaltsräumen, auf Fluren und 
Rettungswegen (für Küchen evtl. 
Sonderlösungen prüfen)!
2. Montieren Sie die Melder stets 

mittig an der Decke mit einem 
Abstand von 50 cm zur Wand und 
zur nächsten Wärmequelle, z. B. 
Lampe.
3. Kein Rauchmelder ohne TÜV-, 
GS- oder CE-Siegel und eine Prü-
fung nach DIN EN 14604!
4. Vergewissern Sie sich 1 × jährlich 
per Prüftaste, dass das Gerät funk-
tioniert.
Tipp: Von Zeit zu Zeit vom Staub 
befreien, damit die Sensoren „freie 
Sicht“ haben.
Haben Sie Fragen zur Installa-
tion? Die Stadtwerke vermitteln 
Ihnen gern den passenden An-
sprechpartner.

Verbraucher freuen sich über 
die für ein halbes Jahr gesenkte 
Mehrwertsteuer, Familien über 
einen Bonus zum Kindergeld. 
Das Konjunkturpaket, das die 
Bundesregierung für wirtschaft-
lichen Schwung nach der Corona-
Zeit aufgelegt hat, hat allerdings 
noch viel mehr zu bieten. Mutige 
Schritte in eine klimafreundliche 
Zukunft, wie sie die Stadtwerke 
seit Jahren gehen, werden darin 
stärker belohnt als zuvor.

Dabei verursacht der große 
„Wumms“, wie Finanzmi-
nister Olaf Scholz, das Pa-

ket nannte, zunächst mehr Arbeit 
als Freude: Die Senkung der Mehr-
wertsteuer um drei Prozent be-
deutete die Neuberechnung aller 
Produkte von Gas bis Wärme – die 
nötige Systemumstellung war bei 
Tausenden Kunden pro Stadtwerk 
alles andere als ein Kinderspiel. 
Viel Aufwand für im unterneh-
merischen Sinne nichts, denn die 
Steuer ist nur ein durchlaufender 
Posten; sie wird direkt und kom-
plett weitergegeben.

Weitere Maßnahmen haben ei-
nen deutlich positiveren Effekt: 
Die Umlage laut Erneuerbare-
Energien-Gesetz, kurz EEG-Umla-
ge, wird 2021 bei 6,5 Cent per kWh 
und 2022 auf 6 Cent gedeckelt. Ak-
tuell beträgt sie 6,76 Cent pro kWh, 
ein Anstieg auf 8 Cent war lange 
absehbar. Mit der Umlage soll – 
wie der Name schon sagt – nach-
haltig erzeugter Strom bevorzugt 
gekauft und in das bundesdeut-
sche Netz eingespeist werden. Die 
Differenz zu den marktüblichen 

Preisen zahlen die Kunden über 
einen Anteil am Strompreis von 

rund 20 Prozent teilweise mit. Die 
Deckelung entlastet sie nochmals. 

11 Milliarden Euro sind dafür von 
der Bundesregierung vorgesehen.

Gute Nachrichten für alle, die 
mit dem Kauf eines Elektromo-
bils liebäugeln: Der sogenannte 
Umweltbonus, also die Bundes-
Prämie beim Kauf eines voll- oder 
teilelektrischen Fahrzeugs bis 
40.000 Euro, wird auf bis zu 
6.000 Euro verdoppelt, die zehn-
jährige Steuerbefreiung bis 2030 
verlängert. Das freut nicht zuletzt 
die Stadtwerke, setzen sie doch 
seit Jahren auf eine Verbesserung 
der Lade-Infrastruktur in ihren Re-
gionen. Dass nun noch mehr Fahr-
zeuge die vielfach neu errichteten 
Ladesäulen nutzen werden – für 
sie ein Grund zur Freude.

Auch die Förderung der Lade-
Infrastruktur mit 2,5 Milliarden 
Euro zeigt: Die Stadtwerke set-
zen mit lokalen Initiativen zur E-
Mobilität lange schon aufs richtige 
Pferd. Eine weitere Maßnahme ist 
das Förderprogramm zur Moder-
nisierung des öffentlichen Nah-
verkehrs. Auch Busse und LKW 
sollen klimafreundlich fahren. 
Dass „Spritfresser“, die viel CO2 er-
zeugen, künftig einen Klimaauf-
schlag auf ihre Kfz-Steuer zahlen 
müssen, ist die konsequente ande-
re Seite dieser Medaille. Vielleicht 
gelingt es auf diesem Weg auch, 
Arbeitgeber für die Anschaffung 
von E-Dienstwagen zu begeis-
tern. Diese werden alsdann nur 
noch mit 0,25 % des Listenpreises 
als Einkommen besteuert (nicht 
wie gewöhnlich mit 1 %) und das 
sogar bis zu einem Kaufpreis von 
60.000 Euro (vorher 40.000).

Mehr(wert) für alle
Energieversorger und Kunden profitieren von Konjunkturpaket

Lebensretter mit Piep
Rauchmelder nun auch  

in älteren Gebäuden Pflicht

WAS WAR NOCH GLEICH …?

Die EEG-Umlage

Ein Geschenk wie das Konjunkturpaket ist ein Grund zur Freude. Ob es 
seinen Zweck erfüllt, nämlich die Wirtschaft anzukurbeln, wird sich erst in 
ein paar Monaten zeigen.� Foto: pixabay

2,5 Mrd. für Lade- 
infrastruktur

6,5 ct/kWh EEG-Umlage

16 % MwSt.
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Störche kreisen über der Dorfstra-
ße ihre Runden. Bald geht es für 
sie wieder Richtung Süden. Acht 
Nester haben sie in diesem Jahr 
in Dissen (Spree-Neiße) bezogen, 
14 Jungvögel großgezogen. Ein 
gutes Zeichen für die intakte Na-
tur rund um den Ort mit seinen 
Spreeauen. Doch das ist nicht das 
einzige Pfund, das der 606-Seelen-
Ort zu bieten hat. Das Storchen- 
und Museumsdorf gewann jüngst 
unter 30 Finalisten beim 26. Bun-
deswettbewerb „Unser Dorf hat 
Zukunft“ die Goldmedaille.

Die Auszeichnung ist ein 
Ritterschlag. Und der Bür-
germeister Fred Kaiser 

ist stolz darauf. „Wir dürfen uns 
jetzt Golddorf nennen“, sagt er 
schmunzelnd.  Im 28. Jahr lenkt er 
die Geschicke des Ortes und hat 
maßgeblich zu dessen Entwick-
lung und Wandel von der Land-
wirtschaft zum Tourismus beige-
tragen. Heute besuchen jährlich 
12.000 Menschen Dissen.  

Über 1.800 Dörfer 
ausgestochen
Bereits seit 1997 hat der Spree-
waldort an dem Wettbewerb 
teilgenommen, wurde drei Mal 
Kreissieger, 2018 Sieger auf Lan-
desebene – dem Vorentscheid 
für das Bundesfinale. Insgesamt 
hatten am 26. Bundeswettbewerb 
1.873 Dörfer auf Kreis-, Regional- 
und Landesebene teilgenommen.
Im Sommer 2019 tourte die Bun-
desbewertungskommission drei 
Wochen lang 6.000 Kilometer 
durch 13 Bundesländer. Am 3. Juli 
kam die Jury auch nach Dissen und 
wurde in niedersorbischer Tracht 
von der Gemeinschaft begrüßt. Sie 
konnte sich ein Bild machen von 
der imposanten Entwicklung im 
Dorf: Neben den Störchen gibt es 

das Heimatmuseum mit der 2013 
originalgetreu rekonstruierten 
mittelalterlichen Siedlung „Stary 
Lud“, den 3.000 m2 großen Kräu-
tergarten mit alten Arznei- und 
Gewürzpflanzen, den Spreeauen-
hof mit Storchenhaus, Schauimke-
rei, Naturlehrpfad, Streuobstwiese 
und das Eiscafè „Liska“. 
Bürgermeister Fred Kaiser ließ sich 
nach dem Rundgang durch das 
Dorf für die Jury zur Abschluss-
präsentation etwas Besonderes 
einfallen. Denn: „Wir lagen beim 
Landeswettbewerb in allen Be-
wertungskriterien wie Engage-
ment, Vereinsarbeit und Erhalt 
alter Baukultur vorn“, erinnert er 
sich. Ausgerechnet in der Kate-
gorie „Dorf im Grünen“ aber nur 
auf Rang 7. „Das habe ich nicht 
verstanden.“ Da war ihm klar: Man 
muss was Verrücktes machen, um 
im Gedächtnis zu bleiben. 

15.000 Euro Siegerprämie
„Wir haben drei Kilometer vom 
Ort entfernt eine Kaffeetafel im 
Weidentunnel am Teufelsberg in 
der renaturierten Spreeaue aufge-
baut“, erinnert er sich. „Mit weißen 
Tischdecken, kein Plastik, mit Sam-
meltassen von Oma und selbstge-
backenem Kuchen aus dem Dorf-
backofen.“ Zwei Bläser spielten, 
das ganze Dorf war da. Das mach-
te Eindruck. Auch nach dem Sieg 
gehen den Dissenern die Ideen 
für ein lebenswertes und liebens-
wertes Dorf nicht aus. „Wichtig ist, 
dass ein Dorf Dorf bleibt und nicht 
verstädtet“, sagt der Bürgermeis-

Radwege:
Die renaturier ten 

Spreeauen mit den acht an-
gelegten Teichen sind ein Na-
turparadies für Wanderer und 
Radfahrer. Störche, der selte-
ne Eisvogel, Fischotter und 
die angesiedelten Aueroch-
sen lassen sich beobachten. 
Von Dissen führen der Gur-
kenweg und ein 30 km langer 
Rundradweg über Striesow, 
Briesen, Werben und Fehrow 
über die Spreeauen. 
Zur Rast lädt dort der „Teu-
felsberg“ mit seinem Holz-
denkmal vom Teufel mit Och-
senkarren und einem kleinen 
Naturspielplatz aus Weidenla-
byrinth ein. 

Ausflug: 
Im Spreewaldhof  

Lukas führen auf 2.000 m2 ver-
schlungene Wege aus immer-
grünen Koniferen durch einen 
Irrgarten. In der Mitte werden 
Besucher mit einem Aussichts-
punkt belohnt. 
www.spreewaldhof-Lukas.de

Baden: 
Zahlreiche schöne 

Badestellen finden sich am 
Willischza-See in Burg (Spree-
wald). 

Hofläden:
Honig aus der Schau-

imkerei, Sämereien aus dem 
Arznei- und Gewürzpflanzen-
garten werden in der Gäste-
info verkauft: 
Di + Mi + Do 10 –16 Uhr, 
Fr + Sa 11–15 Uhr, 
So 12–16 Uhr

UM DIE ECKE

Der Dorfkern mit Heimatmuseum und der reizvollen Fachwerkkirche, die 
im Inneren an der Decke mit hunderten Pflanzen und Tieren verziert ist.
� Fotos (4): SPREE-PR/Friedel

„Stary Lud“ lädt zur Reise in das slawische Mittelalter ein: Der Siedlungsausschnitt wurde anhand von Funden rekonstruiert und zeigt, wie Familien vor 1.000 Jahren gelebt haben. 

Bürgermeister Fred Kaiser mit der 
begehrten Sieger-Plakette.

ter. So wird von den 15.000 Euro 
Siegerprämie ein Kinderspielplatz 
mit Fun-Park gebaut. Und die 
Freiwillige Feuerwehr zieht bald 
in einen Vierseitenhof, den die 
Gemeinde kaufen konnte.  

	 �Storchen- u. Museumsdorf 
	 03096 Dissen-Striesow 
	 Tel. 035606 235 
	 www.dissen-striesow.de

Wie das kleine Storchen- und Museumsdorf Dissen im großen Bundeswettbewerb  
zum „Dorf der Zukunft“ wurde 

168
169

Cottbus

Dissen-Striesow

Spreeaue

Burg

Werben

168

Alte Baukultur erhalten: Die Gäste-
info in der Scheune.

Das GolddorfDas GolddorfDas Golddorf

Unser Dorf hat Zukunft
Der Bundeswettbewerb prä-
miert alle drei Jahre Dorfge-
meinschaften mit bis zu 3.000 
Einwohnern, die ihren Ort mit 
viel Mut, Kreativität und Ein-
satz voranbringen. Schirm-
herr ist der Bundespräsident.  
Eine Kommission begutach-
tet die angemeldeten Dörfer, 
vergibt nach bestimmten 
Kriterien Punkte. Dissen ge-
wann 2019 als eines von acht 
Dörfern die Goldmedaille, 
15.000 Euro und darf sich of-
fiziell „Golddorf“ nennen. 
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da hatten die Kinder sie auch 
schon übergezogen. Insge-
samt 312 Westen verteilten 

die SÜLL-Mitarbeiter an 
die Schüler im gesam-
ten Versorgungsge-
biet. Die Aktion fand 
bereits das zweite Jahr 

in Folge statt. „Kinder 
in dem Alter haben noch 

nicht die Reaktionsfähigkeit 
eines Erwachsenen“, klärt Ver-

triebsmitarbeiter Marko Gollasch 
auf. Sie können noch nicht richtig 
einschätzen, aus welcher Richtung 
Geräusche kommen. Auch Gefah-
ren lassen sich noch nicht richtig 
beurteilen. 

Sichtbar sicher
Vor allem in der dunklen Jahreszeit 
sollten die Eltern darauf beharren, 
dass die Kleinsten ihre Westen über-
ziehen. Zum Vergleich: Ein dunkel 

gekleidetes Kind ist bei Nacht erst 
auf einer Distanz ab 25 Metern für 
einen Autofahrer sichtbar. Fährt 
dieser mit einer Geschwindigkeit 
von 50 Kilometern pro Stunde be-
trägt der Bremsweg aber 

bis zu 40 Meter. Mit der Warnwes-
te ist das Kind bereits in einer Ent-
fernung von 140 Metern zu sehen. 
Dem Autofahrer bleibt genug Zeit 
zu reagieren.

Mit den SÜLL auf Nummer sicher
Der regionale Energieversorger verteilt 312 Warnwesten an ABC-Schützen

Störungshotline für alle Bereiche: 03544 5026-99

Stadt- und Überlandwerke 
GmbH Luckau-Lübbenau
Am Bahnhof 2 
15926 Luckau 

Hauptsitz Luckau
Tel.: 	03544 5026-0
Fax: 	03544 5026-26
E-Mail: info@suell.de 
www.suell.de
Bereich Gas
Meisterbereich:  	 03544 5026-58
Anschlusswesen: 	03544 5026-34

KURZER DRAHT

Nach Vereinbarung sind Termine zu anderen Zeiten möglich.

zum Home-/�Startbildschirm 
hinzufügen.

Die aktuelle Ausgabe 
und mehr mit der Web-App

Zweigstelle Lübbenau
Tel.: 	03542 88707-0
Fax: 	03542 88707-26
Bereich Fernwärme
Meisterbereich:  	 03542 88707-29
Anschlusswesen: 	03542 88707-28
Bereich Strom
Meisterbereich: 	 03542 8 8707-21
Anschlusswesen: 	03542 88707-27
Geschäftszeiten
Mo, Mi, Do	 7–12 und 12:30–16 Uhr
Di	 7–12 und 12:30–17 Uhr
Fr	 7–12 Uhr

Shoppen in der Luckauer Innenstadt+++ Baustellenticker +++
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Über Geschenke freut sich 
beinahe jeder und wenn sie 
obendrein auch noch nützlich 
sind, erst recht. Der Jubel war 
dementsprechend groß, als 
die Mitarbeiter der Stadt- und 
Überlandwerke GmbH Luckau-
Lübbenau (SÜLL) am ersten Tag 
des neuen Schuljahres neben 
sechs weiteren Schulen u.a. 
auch die Luckauer Grundschule 
„Rosa Luxemburg“ besuchten. 

Der erste Schultag mag zu 
den aufregendsten Mo-
menten in einem Kinderle-

ben gehören. Für die Eltern ist es 
sicher der Tag, an dem der Nach-
wuchs zum ersten Mal den Schul-
weg allein bestreitet. Mütter und 
Väter werden sicher zustimmen, 
dass sie in Gedanken jeden Zeb-
rastreifen mitlaufen, im Kopf an je-
der Ampel mit ihren Schützlingen 
warten, bis sie auf Grün springt. 
Am Nachmittag atmen sie auf, 
wenn das Kind sicher zu Hause an-
gekommen ist. „Sicherheit ist das 
Stichwort“, sagt SÜLL-Vertriebs-
mitarbeiter Marko Gollasch. „Wir 
wollen dazu beitragen, dass die 
Kleinsten in unserem Versorgungs-
gebiet gesund und sicher durch 
den Tag kommen, indem sie 
sichtbar sind.“ Die Warnwes-
ten in der Signalfarbe Orange 
sorgen dafür, dass sie von 
Autofahrern und anderen 
Verkehrsteilnehmern recht-
zeitig bemerkt werden. 

312 Westen
In der Luckauer Grund-
schule waren die Warn-
westen kaum verteilt, 

Ein willkommenes Geschenk: Die Erstklässler der Luckauer Grundschule „Rosa Luxemburg“ zogen sich die Warnwesten gleich über. � Foto: SÜLL

	 Wo:	 Krossen | L 71
	 Was:	 Erschließung des Ortes Krossen mit
 		  Erdgas
	 Wie lange:	 voraussichtlich bis Ende  
				    August 2020 
	 Wo:	 Zieckau
	 Was:	 Umverlegung der Gasversorgungs-
		  leitung im Zuge des Straßenbaus
	 Wie lange:	 voraussichtlich bis 
				    Mitte Oktober 2020
	 Wo:	 Luckau | Marktplatz 
		  (2. Bauabschnitt: Südseite) 
	 Was:	 Austausch der Gasversorgungsleitungen
		   im Zuge des Marktplatzumbaus
	 Wie lange:	 voraussichtlich bis Ende 
				    Oktober 2021

	 Wo:	 Schönfeld bis Kittlitz
	 Was:	 Mittelspannungsringschluss, 

		  zwischen Schönfeld und Kittlitz, 
		  Verkabelung der Niederspannungsfrei-
		  leitung im Trassenbereich der neuen 
		  Mittelspannungsleitung, Schaltbar-
		  machung der Trafostation Kittlitz Dorf
	 Wie lange:	 voraussichtlich August bis 
				    Oktober 2020

	 Wo:	 Lübbenau/Spreewald | Wohngebiet 	
		  Rudolf-Breitscheid-Straße
	 Was:	 Erschließung des Neubaugebietes mit 	
		  Fernwärme und Strom
	 Wie lange:	 voraussichtlich bis Ende 2020
	 Wo:	 Lübbenau/Spreewald | Heizkraftwerk 	
		  Lübbenau
	 Was:	 Erneuerung der KWK-Erzeugungs-
		  einheit
	 Wie lange: 	 voraussichtlich bis Ende 
				    Oktober 2020

Technische Daten

Kraftstoffverbrauch
Erdgas (CNG): 	 3,5 kg/100 km
Leistung: 	 96 kW/130 PS
Hubraum: 	 1.498 cm³
Höchstgeschwindigkeit: 	 202 km/h
Beschleunigung 0–100 km/h: 	 11 s
Tankinhalt CNG: � 17,7 kg
Tankinhalt Benzin: � 9 l
Reichweite CNG: � bis zu 505 km
Gesamtreichweite: � bis zu 655 km
Emissionen/CO2: � 96 g/km
Effizienzklasse: � A+
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ERDGASFAHRZEUGE  – SERIE, TEIL 17

Der Octavia gilt als der beliebteste Wagen aus dem Hause Škoda. Mit dem G-TEC Combi (CNG) bietet der tsche-
chische Autohersteller eine emissionsarme Variante dieses Modells an. Allein mit dem klimafreundlichen Erdgas 
hat man eine Reichweite von 505 Kilometern. Erst dann springt die Benzinreserve an. Dann kann man weitere 
150 Kilometer fahren und schafft es locker bis zur nächsten Erdgastankstelle. Mit einem Kofferraumvolumen von 
480 Liter gibt es zudem reichlich Platz. Damit ist dieses Modell für alle Distanzen und Anlässe bestens geeignet, 
selbst für einen mehrwöchigen Campingurlaub mit der Familie. 
Übrigens: Die Stadt- und Überlandwerke GmbH Luckau-Lübbenau unterstützen den Kauf von Erdgas-
fahrzeugen bzw. die Umrüstung von Benzin und Diesel auf CNG mit einem Tankgutschein von 360 Euro!  
Infos unter www.suell.de/de/Service/Mobilitaet/Erdgasfahrzeuge/Foerderprogramme/

Die Erdgastankstellen der SÜLL finden Sie in:

➊	 �Luckau 
Am Bahnhof 2 

➋	 �Lübbenau/Spreewald 
Straße des Friedens/Lindenallee

➌	 �Dahme/Mark  
Gewerbegebiet an der B 102

Škoda Octavia G-TEC Combi

                         suchen für sofort

Technischen Sachbearbeiter 
GIS-Dokumentation (m/w/d)

in Vollzeit
Mehr Infos: 

 www.suell.de 
oder ✆ 03544 5026-0

 

Serie: Lokale Händler (2)

➀➀ Haack Textilien
In Luckau gibt es keinen Menschen, 
der die Stadt ohne diesen Laden 
kennt. 1886 eröffnete der Ur-Groß-
vater des heutigen Besitzers das Ge-
schäft Am Markt 6, das geht aus einer 
damals erschienenen Anzeige hervor. 
Jürgen Haack, der den 
Textilwarenladen 1985 
von seinem Vater über-
nahm, hat sie aufbe-
wahrt. Der Vorfah-
re hat demnach 
eine Manufactur-, 
Modewaren- und 
Garderoben-Hand-
lung aufgemacht. Er 
sagt: „Im Grunde wa-
ren es Kolonialwaren.“ 
Heute können die Kunden 

auf einer Verkaufsfläche von 150 m2 
Textilwaren aller Art kaufen – von der 
Unterwäsche bis zur Winterjacke. Wer 
sich unsicher ist, wird fachgerecht be-
raten. „Das macht uns aus, die Ware zu 
sehen, zu fühlen und mit uns zu spre-
chen“, betont Haack, der ursprünglich 

Außenwirtschaft in Berlin studiert 
hatte und sich dann aber 

doch fürs elterliche 
Geschäft entschied. 

Heute schaut er 
zurück auf beweg-
te Zeiten, etwa 
als die Mauer fiel 
und sein Laden 

sich vom Kommis-
sionsgeschäft zum 

privatwirtschaftlichen 
Betrieb entwickelte. „Plötz-

lich hatte ich das volle Risiko, aber es 
hat auch wahnsinnig Spaß gemacht.“ 
Der heute 69-Jährige beschäftigt eine 
Mitarbeiterin. Zuweilen helfen auch 
seine Eltern, beide beinahe 100 Jahre 
alt, aus. „Das nennt man die geballte 
Expertise“, scherzt Haack und lacht. 

➁➁ Bücherecke
Wer Tabea Leyh zuhört, wie sie über 
Bücher redet, bekommt sofort Lust, 
sich in Geschichten zu vergraben. Sie 
schwärmt von Charakteren 
und darüber, wie Litera-
tur das eigene Leben 
beeinflusst. Erst im 
Januar hat sie die 
„Bücherecke“ in 
der Hauptstraße 36 
von ihrer ehema-
ligen Chefin über-
nommen. „Als sie in 
den Ruhestand ging, 
hat sich das so ergeben“, 
erzählt die 45-Jährige, die in 

ihrem Laden neben Belletristik, Sach- 
und Kochbüchern, Ratgebern und Lite-
ratur für Kinder auch Geschenkartikel 
aller Art verkauft. Wenn sich Tabea 
Leyh durch die Verlagsvorschauen ar-
beitet, hat sie manchmal schon ganz 
bestimmte Kunden im Sinn, bevor sie 
ein Werk für ihren Laden ordert. „Das 
ist der große Vorteil, wenn man sich 
kennt“, sagt sie. „Das kann ein Online-
Handel nicht leisten.“ Wenn mal ein 
Buch nicht vorrätig ist, bestellt sie es. 

Nach spätestens 24 Stunden kann 
es abgeholt werden. Sie ist 

mehr durch Zufall in die 
Branche gerutscht, 

als sie 2013 der da-
maligen Besitze-
rin aushalf. Tabea 
Leyh schwärmt: 
„Das Lesen zu ver-

mitteln, macht mir 
riesigen Spaß. Davon 

bin ich nicht mehr weg-
gekommen.“Fo
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Immer mehr Menschen bestellen auch im Spreewald ihre Waren online. 
Dabei gibt es zahlreiche spannende Alternativen vor Ort. Und das Beste:  
Das Geld bleibt in der Region. Diese beiden Händler tragen dazu bei, 
dass sich ein Einkaufsbummel durch die Luckauer Innenstadt lohnt.

Schaut man auf die Zahlen des ers-
ten Halbjahres 2020 zeichnet sich 
eine Tendenz ganz besonders ab: 
Immer mehr Menschen tanken 
an der Steckdose. „Die Nach-
frage an unseren Ladesäulen 
ist kräftig gestiegen“, berichtet 
der Vertriebsleiter der Stadt- 
und Überlandwerke GmbH 
Luckau-Lübbenau (SÜLL) Han-
nes Schliebner. 

2.968 kWh wurden geladen, das 
sind 217,62 Prozent gegenüber 
dem Vorjahreszeitraum. „Die 
Menge ist zwar immer noch in 
einem überschaubaren Bereich, 
die Tendenz ist jedoch erfreu-
lich“, sagt er. Vier Ladesäulen 
betreiben die SÜLL, die jüngste 
wurde zu Jahresbeginn in der 
Luckauer Innenstadt eingeweiht. 
Zwei weitere befinden sich auf 

dem Parkplatz des Spreewelten-
bads in Lübbenau und eine auf 
dem Parkplatz des Schlosshotels.

Überraschend gesunken ist hinge-
gen der Verbrauch an den SÜLL-Erd-
gastankstellen. 47.354 kg wurden 

getankt, 11,04 Prozent weniger 
als im Vorjahr. „Die positive Ent-
wicklung an den Erdgastank-
stellen in den ersten Monaten 
ist durch die Corona-Pandemie 
ab März deutlich eingebrochen“, 
erklärt Hannes Schliebner die 
Entwicklung. Kein Wunder, die 
Straßen blieben monatelang leer 
und die Menschen zu Hause. 

Elektrisch unterwegs
Nachfrage an den E-Ladesäulen deutlich gestiegen

Vier E-Ladesäulen  
betreiben die SÜLL in 
Luckau und Lübbenau. Am 
Tankvolumen wird deutlich, 
dass immer mehr Menschen 
auf nachhaltige Mobilität 
umsteigen. � Foto: SÜLL

Frisches Nass und ein paar schöne 
Plätzchen zum Landen  

– so kommen auch Insekten bei 
Hitze gut über die Runden.

� Foto: SPREE-PR / Hultzsch

Kleine Brummer,  
         großer Durst

Insektentränken helfen, die Vielfalt zu erhalten

Summ, summ, summ, Bienchen 
summ herum … 

Wo früher vielstimmiges Sirren bis 
Brummen zu hören war, ist es heu-
te oft erschreckend ruhig. Insek-
ten werden nachweislich weniger 
– und das ist nur auf den ersten, 
unbedachten Blick ein Grund zur 
Freude. Allein unsere Bienen sind 
unermesslich wichtig für das Fort-
bestehen von Flora und Fauna. 
80 Prozent aller hier beheimateten 
Kulturpflanzen sind auf die Bestäu-
bung von Honigbienen angewie-
sen, heißt es vom Bauernverband. 
Umso wichtiger, dass ihr natürli-
cher Lebensraum erhalten bleibt – 
schadstofffreie Böden und Grund-
wasser eingeschlossen! – und dass 
auch den kleinsten Flügeltieren bei 

heißer Witterung ausreichend Nass 
zur Verfügung steht. Eine Insekten- 
tränke ist niedlich anzuschauen 
und in wenigen Schritten selbst 
hergestellt: eine flache Schale 
mit etwa 20 cm Durchmesser mit 
Steinchen, Murmeln, grobem Kies 
oder anderen Utensilien befüllen, 
die später leicht aus dem Wasser 
herausragen. Hier hinein kommt 
schlicht: sauberes Wasser. Gern 
kann es je nach Verschmutzung 
und Verdunstung täglich gewech-
selt werden. Die „eingebauten“ 
Landeplätze ermöglichen sicheren 
Halt und verhindern das Ertrinken. 
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Der Sp     rtplatz in Welzow

59,95 Euro
Bohem

ISBN 978-3-95939-062-0

Wenn Jonas Rühle über seinen Lieblingsort 
spricht, wird schnell deutlich, wie sehr er an 
seiner Heimat hängt. Auf dem Sportplatz in 
Welzow kann der 20-Jährige, der seit 2019 
eine Ausbildung als Fachinformatiker für 
Systemintegration bei der Städtische Wer-
ke Spremberg (Lausitz) GmbH absolviert, 
Sport treiben und seine Freunde treffen. 
Beides ist gleichermaßen von Bedeutung 
für ihn.

„Für mich gibt es kaum einen wichtigeren 
Platz. Ob Fußballtraining, Volleyballtraining 
oder einfach nur mit Leuten treffen, es ist 
der perfekte Ort für mich. Dort kann ich mich 
entspannen oder verausgaben, beides finde 
ich wichtig. Ich bin hier aufgewachsen und 
verbringe übrigens bis heute gefühlt jeden 
Tag dort. 
Ich mag meine Heimat sehr, weil es hier ruhig 
ist und es trotzdem unzählige Möglichkeiten 
gibt, etwas zu unternehmen. Zum jetzigen 
Zeitpunkt kann ich mir gar nicht vorstellen 
in einer Großstadt zu leben. Auch deshalb 

Im Umbruch
In „Stern 111“ zieht Lutz Seiler 
seine Leser hinein in die chaoti-
schen Jahre nach dem Mauerfall, 
als sich Hausbesetzer in verfal-
lenen Häusern einrichteten und 
jede Form alternativen Lebens 
denkbar war. Ohne Pathos. Ohne 
Nostalgie. Dafür erhielt er den 
Preis der Leipziger Buchmesse.

Geliebte „Ossiboys“
Mal weg von dem Bild ostdeut-
scher Männer, das vor allem 
Boulevardmedien so häufig 
transportieren: Die Journalistin 
Greta Taubert hatte die Nase 
voll von Klischees über ihre, wie 
sie schreibt, geliebten „Ossi-
boys“, die reflektierten, frei-
heitsliebenden Männer in ihrem 
Leben. In „Guten Morgen, du 
Schöner“ macht sie sich auf die 
Suche nach dem wahren Wesen 
des Ostmanns. Konstruiert aber 
unterhaltsam.

Liebe statt Strafe
Wenn es einen Erziehungsrat-
geber gibt, den es zu lesen gilt, 
dann diesen: „Das Buch, von 
dem du dir wünschst, deine El-
tern hätten es gelesen“, so der 
treffende Titel des Werkes. Psy-
chotherapeutin Philippa Perry 
legt dar, wie Eltern mit ihren 
Kindern eine innige Beziehung 
aufbauen. Was sie vergessen 
sollten: Belohnung und Strafe. 
Einfühlsam und nie dogmatisch.

Literarisches Kunstwerk
In dieser Ausgabe der Dschun-
gelbücher ist jede Seite ein 
Kunstwerk. Das ist buchstäblich 
zu verstehen, die wunderschö-
nen in A3 gedruckten Illustrati-
onen können herausgetrennt, 
eingerahmt und an die Wand 
gehängt werden. Perfekt für die 
großen Ereignisse in einem Kin-
derleben – etwa zur Einschulung.

24 Euro
Suhrkamp

ISBN
978-3-518-42925-9

20 Euro
Aufbau

ISBN
978-3-351-03464-1

Der Größte, Höchste, Älteste – in Brandenburg gibt es viele Superla-
tive, wir stellen Ihnen einige vor. In dieser Ausgabe soll es um einen 
Naturphänomen gehen. Beantworten Sie unsere Frage und gewin-
nen Sie attraktive Geldpreise à 25 Euro, 50 Euro und 75 Euro! 

Die Frage an sich scheint schon 
skurril. Eine Wüste in Deutschland, 
und dann auch noch die größte? 
Tatsächlich möchte man sich die 

TIPP Stadtwerke-Azubis verraten ihre Lieblingsorte  

Augen reiben, wenn man mitten 
in der Lausitz aus dem Dickicht 
der Bäume hinaustritt und weit 
und breit nichts sieht als märki-
schen Sand. Eine Freifläche, so 
groß wie 700 Fußballfelder, die 
ihrem Spitznamen „Klein Sibiri-

en“ alle Ehre macht. Entstan-
den ist sie 1942 durch einen 
Waldbrand. Bis zur Wende 
diente sie der sowjetischen 
Armee als Truppenübungs-

platz. Heute gehört das weitläu-
fige Gelände der Stiftung Natur-
landschaften Brandenburg.

Doch wie heißt diese Wüste 
eigentlich?
Schicken Sie die Antwort bitte 
bis zum 15. September 2020 
an:
SPREE-PR
Kennwort: Märkischer Sand
Märkisches Ufer 34, 10179 Berlin
oder per Mail an 
swz@spree-pr.com

Viel Glück!

Kamele gibt es zwar nicht, dennoch ist die riesige Freifläche im Landkreis Dahme-Spreewald eine echte Wüste.

Sommerrätsel – die GewinnerSommerrätsel – die Gewinner
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Bitte geben Sie Ihre Adresse an, damit wir Sie im Gewinnfall benachrichtigen können. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Durch die Teilnahme am Gewinnspiel geben Sie, basierend auf der EU-Datenschutz-

grundverordnung, Ihre Einwilligung für die Speicherung personenbezogener Daten. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nicht.

19,99 Euro
Ullstein 

ISBN
978-3-550-20074-8

habe ich mich sehr gefreut, dass ich mei-
ne Ausbildung bei der Städtische Wer-
ke Spremberg (Lausitz) GmbH machen 
kann. Ich hatte dort bereits ein Praktikum 
absolviert und mich sehr wohl gefühlt. 
Die Kollegen hatten mich sofort herzlich 
aufgenommen. Für mich war schnell klar, 
dass ich dort bleiben möchte. 
Meine Arbeit ist sehr abwechslungsreich. 
Ich setze neue PCs auf, stehe den Kollegen 
bei Computerproblemen zur Seite oder 
kontrolliere die Server. Dass ich bei vie-
len Projekten mit einbezogen oder nach 
meiner Meinung gefragt werde, gefällt 
mir besonders gut. Auch dass ich immer 
Neues dazulerne und mich auf die Hilfe 
meiner Kollegen verlassen kann.“

Jonas Rühle absolviert eine Ausbildung bei 
der Städtische Werke Spremberg (Lausitz) 
GmbH. Seine Freizeit verbringt er am lieb-
sten auf dem Sportplatz seiner Heimatstadt 
Welzow.� Foto: privat

„Heisser Sommer“ – rund ein-
tausend Postkarten, Briefe und 
E-Mails mit dieser richtigen 
Antwort zu unserem Sommer-
rätsel haben uns in den letzten 

Wochen und Monaten erreicht. 
Unsere Glücksfee hat folgende 
Gewinner gezogen: 
Heimkino: Wolfgang Meindl aus 
Lübben, Xbox 1: Sabine Hahn 

aus Doberlug-Kirchhain, Näh-
maschine: Sabine Raschick aus 
Forst, Kugelgrill: Kerstin Schäfer 
aus Schwedt, Buchpreise: Irm-
gart Päckert aus Bad Wilsnack, 
Sigi von Saher aus Sonnewalde, 
Petra Gallas aus Perleberg.
Herzlichen Glückwunsch!

B Ü

Märkische Gipfelstürmer:

Wie heißt die größte Wüste Deutschlands?
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Bad Belzig zeigt, was online möglich ist: Davon sollen auch andere Kommunen profitieren

Smart in jeder Hinsicht

Bad Belzig gehört zu den ältesten Städten Brandenburgs. Wer vom 
Bahnhof den Hügel hinab zum Zentrum spaziert, sieht viel Fachwerk, 
über den Häusern thront die mittelalterliche Burg. Von den histori-
schen Bauten sollte man sich nicht täuschen lassen. Die Flämingstadt 
trägt bereits den Titel „Smart Village“ und gehört in Sachen Digitali-
sierung zu den innovativsten Gemeinden der Mark. Dazu tragen zahl-
reiche Partner bei, darunter auch die örtlichen Stadtwerke.

Am Anfang stand diese Fra-
ge: „Was braucht der länd-
liche Raum, um modernes 

Landleben zu ermöglichen und 
die Region auch für gründungs-
willige junge Menschen attraktiv 
zu machen?” 2017 war das und die 
Medienanstalt Berlin-Branden-
burg GmbH (mabb) hatte sie einer 
Ausschreibung vorangestellt. Sie 
suchte Brandenburgs „Smart Vil-
lage“. Elf Kommunen nahmen an 
dem Wettbewerb teil, Bad Belzig 
machte das Rennen. Die Kommu-
ne hat sich seither zu einer digita-
len Modellstadt entwickelt, deren 
Akteure deutlich besser vernetzt 
sind und durch Technik Bürger-
beteiligung und demokratische 
Prozesse fördern will. 
„Wir waren bis dahin eine ziem-
lich analoge Kommune“, sagt 
Frank Friedrich, der die Stabstelle 
Digitalisierung leitet. „Allerdings 
mit einem guten Konzept.“ Die 
Flämingstadt hatte und hat einen 
entscheidenden Standortvorteil. 
In deren Ortsteil Klein Glien ist 
das Coconut Resort ansässig, eine 
Art Heimstädte für Digitalnoma-
den. Dessen Macher haben die 
Strategie mitentwickelt, aus ihren 
Reihen hat sich auch der Verein 
Smart Village e. V. gegründet, der 
mittlerweile als Dach für alle digi-
talen Aktivitäten der Stadt zu ver-
stehen ist. 

Drei Bausteine sind von besonde-
rer Bedeutung:

Die Smart-Village-APP
Sobald man das Programm auf 
dem Handy öffnet, hat man u. a. 
die lokalen Nachrichten, Veran-
staltungen und touristische High-
lights vor der Nase. Außerdem 
gibt es den direkten Draht zur Ver-
waltung. Die APP ist übersichtlich, 
intuitiv zu bedienen und stets ak-
tuell. Vielleicht erklärt sich deshalb 
ihr Erfolg. Rund 11.000 Menschen 
leben in Bad Belzig. Ein Jahr ist seit 
dem „Launch“ (Start) vergangen 
und die APP wurde bereits etwa 
2.500 Mal heruntergeladen. Mit 
65.000 Euro hatte das Bundesmi-
nisterium für Inneres, Heimat und 
Bau das Projekt als Teil der Digi-
talisierungsstrategie des Landes 
gefördert, um Information und 
Vernetzung im ländlichen Raum 
voranzubringen. Die Vorausset-
zung: Der Code musste öffentlich 
gemacht und anderen Kommu-
nen als Grundlage für eigene APPs 
dienen dürfen. Städte wie Herz-
berg oder Frankfurt (Oder) haben 
bereits ihr Interesse angemeldet. 

	 �Die APP lässt sich unter:
	 www.bad-belzig.de/app 
herunterladen, der Open-Source-
Code unter smart-village.app/ 
anfragen.

Moderne Verwaltung
Bis 2022 sollen Dienstleistung 
und die nötigen Formulare der 
öffentlichen Verwaltung online 
gebündelt werden. Dann könnte 
man etwa, nachdem man sich in 
sein Nutzerkonto eingeloggt hat, 
den Antrag für einen neuen Per-
sonalausweis online ausfüllen. 
Oder für den KFZ-Schein, den Ge-
werbeschein und, und, und. Das 
entsprechende Programm muss 
allerdings zuvor mit den nötigen 
Informationen und Daten gefüt-
tert und getestet werden. Dafür 
sind Modellkommunen wie Bad 
Belzig zuständig. 

Open Government
Wie wäre das, wenn man mit nur 

wenigen Klicks herausfinden 
könnte, in welcher Straße in der 
Stadt die Feinstaubbelastung 
besonders hoch ist? Wo Leitun-
gen undicht sind oder welcher 
Haushalt durch eine ineffiziente 
Heizung besonders viel Energie 
verbraucht? „Dann könnte man 
etwa gezielt Förderungen bean-
tragen, um an den richtigen Stel-
len nachzubessern. Man könnte 
umweltfreundlicher haushalten“, 
sagt Hüseyin Evelek, Geschäfts-
führer der Stadtwerke Bad Belzig. 
Das Unternehmen ist Teil des För-
derprojektes „Open Government 
Labor“, dass für die kommenden 
2,5 Jahre von der Staatskanzlei 
gefördert wird und dessen Ziel 
es ist, zahlreiche Prozesse in Bad 

Belzig und der Nachbargemein-
de Wiesenburg/Mark zu vernet-
zen und zu digitalisieren. Für die 
Stadtwerke bedeutete es etwa, 
nichtsensible Daten wie Kenn-
zahlen zu Leitungsverlusten oder 
zu Verbräuchen zur Verfügung zu 
stellen. 
Daneben gibt es Arbeitsgruppen 
zu den Themen Demokratie und 
Beteiligung bzw. Tourismus und 
Gesundheitswirtschaft. Frank 
Friedrich sagt: „Die Zeiten, in de-
nen jeder für sich allein gewirt-
schaftet hat, könnten schon bald 
vorbei sein.“ 

 	Infos unter: 
	 open-government-

Smart Village ist Bad Belzig schon, nun strebt es mit der Gemeinde Wiesen-
burg/Mark den Titel einer Smart City an. Der Think & Do Tank neuland 21, der 
auf ländliche Entwicklung im digitalen Zeitalter spezialisiert ist, hat für die 
bundesweite Ausschreibung den Projektantrag entworfen. Sollten die beiden 
Gemeinden den Zuschlag vom Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat bekommen, könnten schon 
bald auch abgelegenere Dörfer in dem Gebiet durch einen digitalen Bus-Ruf-Dienst deutlich erreichbarer werden. 

	 kommunen.de/
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Alles ist vernetzt: In Bad Belzig ist das eine realistische Zukunftsvision. Einiges ist diesbezüglich schon umgesetzt: Den Parkschein etwa kann man online verlängern, die Stadt per APP erkunden.
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Ortsvorsteher 
Uwe Vogt.
Foto: SPREE-PR/Schulz

Größtes 
Schmuckstück 

des Ortes: die Feldsteinkirche.
Foto (4): Uwe Vogt

 
Schnelles Internet gibt es schon 
seit Jahren, demnächst entsteht 

ein Radweg bis ins nahe Wie-
rigsdorf. Im Zuge der Bauarbeiten 
werden zum Teil neue Trink- und 
Abwasserleitungen verlegt und 
Gasleitungen begradigt. „Man 
muss die Dinge eben einfach an-
packen“, sagt Vogt. „Wer nichts 
tut, bekommt auch nichts.“

Abwechslungsreich 
und offen
Gießmannsdorf ist in vielerlei Hin-
sicht ein erstaunliches Dorf: Bei 
einem Spaziergang bekommt 
man schnell das Gefühl, nicht ei-
nen, sondern verschiedene Orte 
zu durchqueren. Es gibt das neue 

Wohngebiet und jenes, das neben 
dem viel genutzten Sportplatz zu 
DDR-Zeiten entstanden ist. Und 
dann ist da noch der Teil mit der 
historischen Kirche, den alten Höfen 
und dem Dorfteich. Auf einem Mast 
hat sich eine Storchenfamilie einge-
richtet. Jahr für Jahr besucht sie zur 
Freude der Bewohner das Dorf. Uwe 
Vogt dokumentiert ihre Besuche re-
gelmäßig fotografisch vom Giebel 
eines Anwohners. „So ist das eben“, 
scherzt er. „Bei uns fühlen sich auch 
die Störche sehr willkommen.“

	 Weitere Infos unter 
	 www.giessmannsdorf.de

Die Kita „Waldwichtel“ ist in 
dem historischen Gebäu-

de der „Alten Schule“ 
zu Hause. Die Ein-

richtung ist be-
liebt und die 

Warteliste 
dement-

s p r e -
chend 

lang. 

an der Bundesstraße 96 (B 96), das 
scheint Fluch und Segen zugleich 
zu sein. Der Ort ist gut angebun-
den. In wenigen Minuten ist man 
in Luckau oder an den Autobahn-
auffahrten in Richtung Berlin oder 
Dresden. Dagegen steht der starke  

Durchgangsverkehr. 
Uwe Vogt sieht das wie so vie-
les pragmatisch. Die Autos rasen 
durch, dagegen gilt es etwas zu 
tun. Deshalb hat der Ortsbeirat 
gemeinsam mit den Bewohnern 
erwirkt, dass zumindest im Be-
reich der Kita ein Tempolimit von 
30 km/h gilt. 
Überhaupt passiert viel in dem 
Dorf, das alles andere als abge-
hängt ist. 

Ortsansichten (40):
Gießmannsdorf

Ortsvorsteher Uwe Vogt nickt 
zur Begrüßung und deutet auf 
ein halbfertiges Haus, das auf 
der anderen Straßenseite aus 
dem Boden wächst. „Wissen 
Sie was wir sind?“, fragt er 
und antwortet gleich selbst: 
„Boomtown“, sagt Vogt und 
lacht über den Begriff. Gieß-
mannsdorf wächst, das ist 
auch für Durchfahrende kaum 
zu übersehen. Warum das so ist? 
Der Ortsvorsteher hebt drei Fin-
ger und zählt auf: „Die Kita, die 
Freiwillige Feuerwehr und der 
Sportverein.“

Im Frühjahr wurde der neue Stolz 
des Ortes fertiggestellt  
–für 1 Mio. Euro.

Vogt nennt es die 
teuerste Inves-
tition  in der 
G e s ch i chte 
des Dorfes 
und e ine 
lohnenswer-
te zugleich. 
Rund 50 Mit-
glieder hat die 
Gießmannsdorfer 
Feuerwehr, davon 
38  aktive. Sie löschen Feu-
er, veranstalten Feste und sichern 
feierliche Umzüge ab. Vogt sagt: 
„Sie schaffen Gemeinschaft.“
Diese Gemeinschaft zieht sich 
durch viele Bereiche im Dorf. Nur 
wenige Meter hinter der Feuer-
wehr befindet sich die Kita „Wald-
wichtel“. 40 Kinder besuchen die 
Einrichtung. Sie ist weit im Vor-
aus und bis auf den letzten Platz 
ausgebucht. Wer einen Blick in 
den Hof wirft versteht auch wa-
rum. Die Schaukel, die Rutsche,  
der Wasserspielplatz – die Kinder 
haben Platz. Auch hier wirkt alles 
nagelneu. „Ist es auch“, sagt der 
Ortsvorsteher und lobt die Erzie-
herinnen, denen es zu verdanken 
sei, dass die Kita zu den beliebtes-
ten der Stadt Luckau gehöre.

Ein Dorf, das anpackt
Uwe Vogt hebt die Stimme, als er 
von seinem Dorf erzählt, in dem er 
aufgewachsen ist. Lkw und Autos 
sausen im Sekundentakt vorbei. 
Die Motorengeräusche schlucken 
seine Worte. Gießmannsdort liegt 

Von wegen Landflucht
Willkommene Gäste: Seit 
Jahren schon besucht diese 
Storchenfamilie das Dorf.

Immer mehr Menschen schätzenschätzen die V die Vorzüge des kleinen Dorfes direkt an der Bundesstraße 96

Gießmannsdorf wurde 1347 
erstmals urkundlich erwähnt, 
ist aber vermutlich deutlich 
älter. Bei dem kleinen Ort 
handelt es sich um ein An-
gerdorf, das bedeutet, dass 
die Häuser um einen zentra-
len Platz angeordnet sind. 
211 Menschen leben derzeit 
in dem Ortsteil von Luckau 
– Tendenz steigend. Immer 
mehr Menschen ziehen laut 
Ortsvorsteher der guten An-
bindung an die Autobahn 
und wegen der Nähe zu 
Luckau in das Dorf. 
Die größte Sehenswürdig-
keit im Ort ist die frühgoti-
sche Feldsteinkirche, die um 
1300 errichtet wurde. 

Gießmannsdorf
Landkreis  

Dahme-Spreewald

Die 
Frauen-
mannschaft des 
Gießmannsdorfer Sportvereins hat 
es zuletzt bis zum Kreismeister und 
Vizepokalsieger gebracht.

     
Die neu-

este Errun-
genscha f t  von 

Gießmannsdorf: das im 
Frühjahr fertiggestellte Feuerwehr-
gerätehaus.� Foto: SPREE-PR/Schulz

Am Ortsrand entsteht das neue Wohngebiet Am Eßfeld.

Foto: SPREE-PR/Schulz




